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Vorbemerkungen 

1 .1 Geltungsbereich 

Der Planbereich liegt in der Gemarkung Schar­
beutz, Flur 5 und wird begrenzt von der Ostsee, 
von einer gedachten Linie am Ende des vorhande­
nen Parkplatzes im Norden, vom Kammerwald im 
Westen und von der Gemeindegrenze zur Gemeinde 
Timmendorfer Strand im Süden. 

1.2 Vorhandene Situation 

Das Plangebiet ist im wesentlichen geprägt 
durch zum Teil gebührenpflichtige Parkplätze 
zwischen Strandpromenade und B 76. Weiterhin 
vorhanden sind eine Segelschule mit angren­
zendem Bootsliegeplatz, Anlagen für Strandver­
sorgung und Restauration sowie im Süden die 
Einrichtungen des Bugenhagenwerkes. 
Zwischen Strand und Promenade befindet sich ein 
teilweise bewachsener Dünenstreifen, im Plange­
biet ist Baumbestand vorhanden. Westlich der 
B 76 wird eine wassergebundene Fläche zur Zeit 
als Parkplatz genutzt. 

1.3 Anlaß der Planung - Planungsabsichten 

Für einen Teilbereich des Plangebietes bestehen 
konkrete Planungsabsichten zur Errichtung einer 
Badetherme. 

Zur Rechtfertigung der Anlage an diesem Stand-
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ort sind zunächst folgende Grundüberlegungen 
anzustelTen: 

- Landschafts- und Ortsbild 
- ökologische Eingriffe 
- Verkehrsanbindung 
- Akzeptanz durch den Nutzer 

Eine Badeeinrichtung der geplanten Größe be­
dingt grundsätzlich ein Besucher aufkommen über 
den Ort hinaus. In diesem Falle ist sogar von 
einem Einzugsbereich über Lübeck hinaus even­
tuell bis in den Hamburger Raum auszugehen. 
Demnach erscheint es sinnvoll, derartige Groß­
anlagen in der Nähe der Ballungszentren zu er­
richten und dadurch erhöhtes Verkehrsaufkommen 
und Wege zu vermeiden. Die Praxis hat jedoch 
gezeigt, daß vergleichbare Einrichtungen in 
Stadtnähe wenig Akzeptanz erfahren. Die Mehr­
zahl der Bewohner von Ballungsräumen erwartet 
in der Freizeit nicht nur ein angemessenes An­
gebot; das Freizeitverhalten wird zusätzlich 
durch den starken Wunsch nach einer Ortsver­
änderung (weg von den eigenen belasteten Räu­
men) geprägt. Diese Tatsache ist nun wieder 
zwangsläufig mit einer relativen Verschlechte­
rung der Umgebungssituation in den Bereichen 
verbunden, die von den Erholungssuchenden be­
vorzugt aufgesucht werden. 
Langfristig ist diese Problematik nur durch ei­
ne Verbesserung der Lebensbedingungen in den 
Siedlungsräumen und mithin durch einen Umden-
kungsprozeß in der Bevölkerung lösbar; für die 



Badetherme gilt es, die möglichen Belastungen 
weitestgehend zu minimieren. Eine besondere Be­
deutung kommt hierbei auch Überlegungen hin­
sichtlich einer eventuellen Umnutzung, Still­
iegung oder Abriß der Anlage bei Änderung der 
Voraussetzungen zu. 

Durch den vorgesehenen Standort der Badetherme 
im Zentrum der Lübecker Bucht erfährt das vor­
handene Bäderangebot eine sinnvolle Ergänzung.» 
Die Lage zwischen Scharbeutz und Timmendorfer 
Strand ist als besonders günstig anzusehen, da 
vergleichbare größere Einrichtungen bislang nur 
in Weißenhäuser Strand und nach den Umbaumaß­
nahmen am Hallenbad Travemünde bzw. nach Reali­
sierung der Planungen für Grömitz bestehen. Die 
übrigen vorhandenen Bäder in Niendorf, Sierks-
dorf und Scharbeutz haben eher den Charakter 
von Sportbädern bzw. kleineren Meerwasserwel­
lenbädern und sind für weitreichende Umbaumaß­
nahmen im Hinblick auf die heutigen Anforderun­
gen an Frei zeitbä der ungeeignet. Für das vor­
handene Schwimmbad in Scharbeutz bietet sich 
nach der Errichtung der geplanten Badetherme 
eine Nutzung ähnlich der eines Kurmittelhauses 
an. Insgesamt sind entsprechend der übergeord­
neten Planungsziele gemäß Landesraumordnungs­
plan und Regionalplan für den Fremdenverkehrs­
ordnungsraum Lübecker Bucht insbesondere sai­
sonverlängernde Maßnahmen vorgesehen. Diesem 
Belang kann durch die geplante Maßnahme auf­
grund des weitreichenden Angebotes und der ge­
planten ganzjährigen Öffnungszeit Rechnung ge-
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tragen werden. 

Die Wahl des Standortes im Süden der Gemeinde 
Scharbeutz nahezu an der Grenze zur Gemeinde 
Timmendorfer Strand birgt zunächst eine Reihe 
von Vorzügen. So kann die Einrichtung z. B. 
auch als Bestandteil des Strandlebens verstan­
den werden. Als positiv muß weiterhin die 
günstige verkehrliche Anbindung über eine 
Bundesstraße gesehen werden. Dadurch wird ein 
Verkehrsaufkommen z.B. durch direkt zu querende 
Wohngebiete vermieden. Außerdem ist der vorhan­
dene Straßenquerschnitt als ausreichend zu er­
achten; es sind keine weitreichenden Erschlie­
ßungsanlagen erforderlich. 
Die direkten ökologischen Eingriffe durch die 
Errichtung der Badetherme müssen als gering 
eingestuft werden, da die Anlage auf einer der­
zeit als Parkplatz genutzten, weitgehend as­
phaltierten Fläche errichtet wird. Eingriffe in 
die vorhandene Düne seeseits der Promenade sind 
nicht erforderlich. 
Problematisch muß bei diesem Standort der Ein­
griff in das Natur- und Landschaftsbild gewer­
tet werden. Die Einrichtung beeinträchtigt 
zweifellos den Blick auf die Kulisse des Kam­
me rwaldes und verlängert die bebaute Ortslage 
von Timmendorfer Strand in ungünstiger Weise in 
Richtung Scharbeutz. 
Diese offensichtlichen Nachteile in städtebau­
licher Hinsicht lassen nach Abwägung der Vor-
und Nachteile untersuchter alternativer mögli­
cher Standorte in der Gemeinde (B 432 im An-
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Schluß an die Campingplätze; südöstlich der 
Straße Fuchsberg; nördlich des Hamburger Rin­
ges im Anschluß an den Parkplatz; südlich des 
Hamburger Ringes im Anschluß an das Wohngebiet 
Nördingsweg-Buchenweg), bei denen die direkten 
ökologischen Eingriffe weitaus gravierender 
sind, den gewählten Bereich für die Badetherme 
mit Einschränkungen akzeptabel erscheinen. 
Zu lösen bleiben hier im wesentlichen die Pro­
bleme einer ansprechenden Einbindung in das 
empfindsame Landschaftsbild und die Unterbrin­
gung des entstehenden ruhenden Verkehrs durch 
die Badetherme sowie den Verkehr durch die 
Strandbesucher . 

1.4 Rechtliche Bindungen 

Der Flächennutzungsplan der Gemeinde Scharbeutz 
wurde mit Erlaß des Innenministers vom 18.3.76 
Az.: IV 810 b - 812/2 - 55.44 genehmigt. Ein 
rechtsverbindlicher Bebauungsplan besteht für 
das Gebiet bislang nicht. 
Um § 8 Abs. 2 BauGB zu genügen, wird die 
13. Fl ächennutzungsplanänderung aufgestellt, 
aus der dieser Bebauungsplan entwickelt wird. 
Die Planung wird durch einen Grünordnungsplan 
begleitet. 
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2. PIanungen 

2.1 Bauflächen 

2.1.1 Sondergebiet Zweckbestimmung Badetherme 

Die Errichtung der Badetherme ist auf der 
bislang als gebührenpflichtiger Parkplatz 
genutzten Fläche geplant. Die Flächenaus­
weisung als Sondergebiet nach § 11 BauNVO 
und der differenzierte, eng umrissene 
Nutzungskatalog gewährleisten den Aus­
schluß unerwünschter Nutzungen wie z.B. 
Spielhallen. Die Festsetzungen, die über 
die für ausschließlich zu Badezwecken er­
forderlichen Einrichtungen hinausgehen 
(z.B. Videoraum, Restauration, Jugendbe­
reich etc.) sind ausdrücklicher Planungs­
wille und dienen der Erweiterung des An­
gebotes, um weite Bevölkerungsteile anzu­
sprechen. Die Größenbeschränkungen eini­
ger dieser Einrichtungen verhindern die 
Entstehung eines Unterzentrums für Ein­
kaufszwecke und weisen diesen Nutzungen 
ihre untergeordnete Bedeutung zu. Es wird 
davon ausgegangen, daß alle Bereiche nur 
im Zusammenhang mit der Badetherme, d.h. 
mit gemeinsamen Öffnungszeiten betrieben 
werden. 

Für die Badetherme wird eine abweichende 
Bauweise mit zwei Vollgeschossen festge­
setzt. Die differenzierten Festsetzungen 
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über die zulässige Trauf- und Firsthöhe 
gewährleisten in Verbindung mit den ge­
troffenen baugestalterischen Festsetzun­
gen und den geplanten grünordnerisehen 
Maßnahmen (s. 2.3 Grün- und Freiflächen) 
die städtebauliche Einbindung des Komple­
xes in den sensiblen Landschaftsbereich. 

Die innerhalb dieser Baufläche vorhandene 
Schank- und Speisewirtschaft wird ent­
sprechend des Bestandes mit einem zuläs­
sigen Vollgeschoß in offener Bauweise 
festgesetzt. Die maximal zulässige Ge­
schoßfläche von 10.200 m2 für beide Bau­
körper läßt für die Badetherme mit ihren 
Nebeneinrichtungen eine Geschoßfläche von 
insgesamt ca. 10.000 m2 erwarten. 

2.1.2 Sondergebiet Zweckbestimmung Badetherme -
Personal haus 

Die bislang zwischen Strandallee und Pro­
menade betriebene Segelschule einschl. 
Bootsliegeplatz wird an diesem Standort 
aufgegeben. Das vorhandene Gebäude soll 
zu einem Personalhaus in Zuordnung zur 
Badetherme umgenutzt werden. 
Der eng umrissene Nutzungskatalog verhin­
dert die aus städtebaulichen Gründen un­
erwünschte Entstehung von Appartements. 
Zulässig sind lediglich Personal Unter­
künfte und Betriebswohnungen sowie - wie 
bisher - der Betrieb eines kleinen Kios-
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Baugestalterische Bestimmungen gewährlei­
sten ein homogenes Erscheinungsbild der 
Gebäude. 

2.1.3 Sondergebiete Zweckbestimmung Badetherme-
Stellplätze und Badetherme - GST unter 
Glasarkaden 

Die Unterbringung des ruhenden Verkehrs 
für die Badetherme ist überwiegend in 
zwei Sondergebieten Badetherme - Stell­
plätze und Badetherme - GST unter Glasar­
kaden geplant. (Stel1platznachweis siehe 
2.2 Verkehrsflächen). Die Hauptanzahl der 
benötigten Stellplätze wird auf der bis­
lang als Bootslager genutzten Fläche 
nachgewiesen. Hierbei gewährleistet eine 
landschaftsgerechte Begrünung die Einbin­
dung der Stellflächen in die Umgebung. Am 
Eingangsbereich der Badetherme dient die 
ausgewiesene Fläche für Gemeinschafts­
stellplätze der Unterbringung des Park­
raumes für Behinderte. Die Festsetzung 
der Glasarkaden soll eine gestalterische 
Einbindung der Fahrzeuge bewirken. 

2.1.4 Fläche für den Gemeinbedarf 

Die Einrichtungen des Bugenhagenwerkes 
werden als Fläche für den Gemeinbedarf 
der Zweckbestimmung Schule und Ausbil-
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allee - B 76 - Parkplatz ist so umzuge­
stalten, daß eine störungsfreie Anfahrt 
des Parkplatzes gegeben ist. Um eine wei­
tere Entflechtung des Verkehrs zu errei­
chen, erfolgen die Festsetzungen über die 
Ein- und Ausfahrt des Parkplatzes. 

Die Benutzer des Parkplatzes queren die 
B 76 über eine gekennzeichnete Wegefüh­
rung, eventuell mit Hilfe einer Fußgän­
gerbedarf sampel . Für die Anlage eines 
Fußweges mit Trennstreifen auf der östli­
chen Seite der B 76 wird Grunderwerb er­
forderlich. Die Querung der Strandallee 
kann ohne Verkehrsampel erfolgen; es ist 
jedoch die Anlage einer Verkehrsinsel 
(Tropfen) erforderlich. Über diese Wege­
führung können nun auch die Wanderer, aus 
dem Kammerwald kommend, sicher an die 
Ostsee geführt werden. Die bislang beste­
henden Unzulänglichkeiten durch gefahr­
volle Straßenquerungen können somit be­
seitigt werden. 
Die dargestellte Umgestaltung des Kreu­
zungsbereiches sowie die gewählte Fußgän­
gerführung erfolgte nach den Aussagen ei­
ner in Auftrag gegebenen Verkehrsuntersu­
chung . 

Für den vorhandenen Radweg, der z.Zt. 
weitgehend über die Parkplatzflächen ge­
führt wird, ist eine Verlegung entlang 
der Westseite der Badetherme geplant. 
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Zwischen Radweg und Fahrbahnrand der B 76 
ist im Bereich der Badetherme ein zu be­
pflanzender Grünstreifen anzulegen. Für 
diesen kombinierten Geh- und Radweg ver­
bleibt zwischen der Baugrenze Badetherme 
und dem Grünstreifen eine Breite von 
5,00 m. Der auf 10,00 m reduzierte Ab­
stand der Baugrenze Badetherme zum Fahr­
bahnrand der B 76 erfolgte nach Abspra­
che mit dem Straßenbauamt Lübeck, da der 
vorliegende Hochbauentwurf diesen gerin­
geren Abstand nur in wenigen Bereichen 
benötigt. 

Planungsrechtlich gesichert werden die 
vorhandene Promenade sowie die Zuwegung 
zum Strand am Dünenhaus als Verkehrsflä­
chen besonderer Zweckbestimmung - Fußgän­
gerbereiche. Hierbei ist die einheitliche 
Gestaltung des Promenadenweges mit was­
sergebundener Decke anzustreben.Vor der 
Eingangssituation der Badetherme kann 
dieser Fußgängerbereich für Anlieferungen 
sowie zur Zufahrt für die Stellplatzflä­
chen befahren werden. 

Die Zufahrt zum SO-Gebiet Badetherme -
Stellplätze erfolgt ausschließlich über 
die im Bebauungsplan festgesetzte Ein-
und Ausfahrt. In Verbindung mit den dar­
gestellten Umgestaltungsmaßnahmen im Kur­
venbereich der Strandallee soll ein 
Parksuchverkehr in der Strandallee einge-
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schränkt werden. Entsprechende Beschilde­
rungen (Verbot des Linksabbiegens von der 
Stellplatzfläche in die Strandallee) 
könnten verkehrsberuhigend auf die 
Strandallee wirken und der Vermeidung zu­
sätzlichen Verkehrsaufkommens durch die 
Strandallee dienen. 

Zur Verminderung der Abgasbelastung bei 
der Parkplatzsuche im Bereich der Therme 
sollte den Parkplatzsuchenden bereits vor 
der Zufahrt zu den Parkflächen deutlich 
angezeigt werden, ob Flächen frei sind 
oder nicht. 

2.2.2 Ruhender Verkehr 

Für die Unterbringung des ruhenden Ver­
kehrs bestehen Parkmöglichkeiten im nörd­
lichen Bereich zwischen Promenade u.B 76, 
beidseits der B 76 und auf dem Parkplatz 
Kammerwald. An öffentlichem Parkraum be­
stehen ca. 500 Einstände; das SO-Gebiet 
Badetherme - Stellplätze verfügt über 
eine Kapazität von ca. 210 Stellplätzen. 

Für die Badetherme sind nach dem Stell­
platzerlaß 269 Stellplätze erforderlich 
(200 St für die eigentliche Badefreizeit, 
69 St für sonstige Nutzungen, Restaurant 
etc. ). 
Davon können 228 auf den vorgesehenden 
Sondergebietsflächen "Stellplätze" und 
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"GST unter Glasarkaden" untergebracht 
werden. Für den Fehlbedarf von 41 Stell­
plätzen ist eine Ablösung entsprechend 
der Landesbauordnung § 48 geplant. Die 
Abdienung dieser Stellplätze ist auf dem 
Parkplatz am Kammerwald vorgesehen. Der 
Fortfall von Parkmöglichkeiten für 
Strandbesucher soll durch die Schaffung 
zusätzlicher Parkplätze in Strandnähe 
aufgefangen werden. Denkbar erscheint ei­
ne Kapazitätserhöhung der Parkplätze am 
Fischerstieg, die ebenfalls in günstiger 
Zuordnung zum Strand liegen. 

Der Nachweis erfolgt für die Sommermona­
te, da während dieser Zeit auch der 
Platzbedarf für die Strandbesucher mit 
einbezogen werden kann. Berücksichtigt 
wird nicht nur der Strandbereich in­
nerhalb des Bebauungsplangebietes, son­
dern auch der Strandstreifen zwischen 
Plangebiet und der Ortslage Scharbeutz 
bis hin zur Fußgängerbrücke Lindenallee. 

Voraussetzungen: 
Strandgröße 
Strandbesucher nach 
Landesraumordnungsplan 
(1 Besucher/10 m2 Strand) 
Normal aus 1 astung des 
Strandes 75% 
Pkw-Benutzer 67% 
3 Personen/Pkw 

35000 m2 

3500 Pers. 

2625 Pers 
1758 Pers 
586 Pkw 
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Es wird davon ausgegangen, daß die Bade­
therme in den Sommermonaten nur zu 50% 
ausgelastet sein wird, so daß die Stell­
platzflächen z.T. auch von Strandbesu­
chern genutzt werden können. 

Stel1 - und 
Parkplatzbedarf 586 Pkw Strandbesucher 

135 PKw Badethermenbes . 
721 

Stel1 - und 
Parkplatzangebot 410 Parkpl. Straße 

90 Parkpl. Kammerwald 
228 Stellpl. Badethe.rme 

728 

Fazit: 
Durch die Baumaßnahme Badetherme sind 
insgesamt 240 derzeit vorhandene öffent­
liche Parkplätze abgängig. Neugeschaffen 
werden 228 Einstel1möglichkeiten, die an 
besonders heißen Tagen voraussichtlich zu 
ca. 5 0% auch für Strandbesucher zur Ver­
fügung stehen. Dies bedeutet zum derzei­
tigen Zustand einen Verlust von ca. 120 
Parkplätzen. Im Sinne eines flächenbe­
grenzenden Umganges mit dem Boden kann es 
jedoch nicht sinnvoll sein, für eine sol­
che Vol1auslastung der Badetherme und des 
Strandes Stell- und Parkplätze vorzuhal­
ten. Etwaige Engpässe sind prinzipiell 
nur im Sommer bei Strandwettertagen zu 
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erwarten. 
Für die Zeiträume Frühling, Herbst und 
Winter sowie bei mäßigen Wetterlagen im 
Sommer ist das Angebot an Parkraum als 
unbedingt ausreichend anzusehen. 

2.3 Grün- und Freiflächen 

Die Festsetzungen über die Gestaltung der Grün-
und Freiflächen sowie die Gehölzverwendung er­
folgte entsprechend dem beigefügten Grünord-
nungsplan. 

2.3.1 Grünflächen Zweckbestimmung Parkanlage 

Die Fläche im Süden des Plangebiets, an 
die Timme angrenzend, wird entsprechend 
des Bestandes als private Grünfläche 
festgesetzt. 
Zwischen Badetherme und Strandallee ist 
eine Grünfläche zu besseren Einbindung 
der Badetherme in die Umgebung vorgese­
hen. Geplant ist die Herrichtung einer 
dünenähnlichen Fläche zur Unterstreichung 
des strandnahen Charakters. In ähnlicher 
Weise ist auch die Fläche zwischen Park­
platz und Promenade nördlich der Bade­
therme sowie die Begrünung der Sonderge­
bietsfläche Badetherme Stellplätze 
anzulegen. 
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2.3.2 Grünfläche Zweckbestimmung Düne 

Die vorhandene Düne ist in ihrem Bestand 
als zu erhalten festgesetzt. Die vorgese­
henen Erweiterungsflächen zur Dünenent­
wicklung dienen als Ausgleich für den 
Eingriff durch die Baumaßnahmen. 

Die festgesetzten Maßnahmen zum Schutz, 
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft sichern eine störungsfreie 
Entwicklung der Düne sowie den Bestand 
der vorhandenen Düne. 

2.3.3 Quellhang 

Der Quellhang als Abschluß des Kammerwal­
des zur B 76 hin ist ein äußerst wertvol­
ler Landschaftsbestandteil und daher un­
bedingt in seinem Bestand zu erhalten. 
Deshalb erfolgen entsprechende Festset­
zungen über Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft, die insbesondere ein Trocken­
legen der Quellhangpartien verhindern 
sollen. 

2.3.4 Anpflanzungen 

Die Festsetzungen zum Anpflanzen von Bäu­
men und Sträuchern betonen Straßenführun­
gen, ergänzen vorhandene Alleen und tra­
gen zu einer weitreichenden Durchgrünung 
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des Planungsraumes bei. Die vorgesehenen 
Fassadenbegrünungen erleichtern das Ein­
fügen der Baukörper in die Umgebung. 

2.3.5 Waldabstand und Erholungsschutzstreifen 

Ein Waldabstand von 30 m ist für Teilbe­
reiche der geplanten Badetherme bei Ein­
beziehung auch der bewachsenen Böschung 
nicht einzuhalten. Nach Abwägung der Be­
lange Eingriff in die Düne und den 
Strandbereich gegenüber einer Unter­
schrei tung des Waldabstandes um ca. 10 m, 
erscheint der Eingriff in den Waldabstand 
durch die Badetherme gerechtfertigt. 
Die Bauflächen liegen mit Ausnahme des 
vorhandenen Kiosk außerhalb des 50 m Er­
holungsschutzstreifens, gemessen von der 
Mittelwasserlinie. 

Immi ssionen 

3.1 Fließender Verkehr 

Um die Belastungen durch die geplante Badether­
me realistisch einschätzen zu können, werden 
Berechnungen für die derzeitige Situation und 
mit den durch die Baumaßnahme zu erwartenden 
Verkehrsmengen vorgenommen. Unter der Annahme, 
daß sich der Zielverkehr in Richtung Scharbeutz 
und in Richtung A 1 (Anschlußstelle Ratekau) 
halbieren wird, wurden als Immissions­
bezugspunkte zum einen die Ortslage Scharbeutz, 



- 18 

Knotenpunkt Seestraße B - 76 (vgl. Bebauungs­
plan Nr. 4 - Seh, 5. Änderung), zum anderen die 
Ortslage Hemmeisdorf gewählt. Die Mehrbelastun­
gen durch die Badetherme werden sowohl für die 
Sommersaison als auch für die übrige Jahreszeit 
getrennt ermittelt, so daß eine eindeutige Aus­
sage auch für die ruhigeren Wintermonate mög­
lich wird. 
Die verwendeten Verkehrsstärken ergeben sich 
aus Angaben des Straßenneubauamtes Lübeck. Für 
die prognostizierte Situation nach Errichtung 
der Badetherme werden folgende Annahmen zugrun­
de gelegt: 

2600 Besucher (Maximalwert) 
je 2,6 Besucher pro Pkw 
Öffnungszeiten der Badetherme von 9°° 
Uhr 
Verweildauer 4 Stunden. 

23' 

Es wird weiter davon ausgegangen, daß die Besu­
cherzahl nicht gleichmäßig über die gesamte 
Öffnungszeit verteilt ist, sondern die Besuchs­
frequenz im Laufe des Nachmittags höher ist als 
am frühen Vormittag oder in den späten Abend­
stunden . 
Hieraus ergibt sich eine durch die Therme 
verursachte zusätzliche Belastung von 200 
Kfz/Std tagsüber und von 100 Kfz/Std nach 22°° 
Uhr. Berechnungsgrundlage ist die DIN 18005 
"Schallschutz im Städtebau". 
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SCHARBEUTZ 

A. Belastungen während der Saison 

Bestehende Situation: 
tagsüber 
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.00111 

lURTEILUNuSPbbEL 

LAERP1PR0GN0St LAf 
GERABE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
00 
LKW-ANTEIL 
STEIGUNG 
OEERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
60.00KPl».ri 
KR.EUZUNGkAPlP£L= 
EMP1ISIUNSPEGEL= 
ABSTUND = 
HOEHE = 
BEURTEILUNGSPEGEL 
66.47dÜ 

•JGE; 

s 

20, 
0, 

"0, 

T 

62. 
12. 
T 

ü. 

iv> 

, 0 a''; 
, 0üdB 
50dB 
= 

0OdB 
78 dB 
80m 
00111 
= 

Geplante Situation Badetherme: 12000 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 720 Kfz/Std. tagsüber 

132 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 
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t a g s ü b e r nach ts 

s ■: ~ A c 

8,86K?läi.fi 

BSTA.iB = 

C
UP

T
EILUNGSPEG 

■ ft. M s y. 

LAtfifPRÜbNUbt LANbhk 
GERADE STRASSE 
'V'ERK£HRSSTAER.:E - 182. 
38 
LKW­ANTE IL = 15.80': 
STEIGUNG = 8.88dB 
O E E R F L A E C H E = ­8.58dB 
GESCHWINDIGKEIT = 
b8.88KPlvn 
KREUZUNGw'HP!!­'LL= 3.80dE 
EP1P11SI ÜNSPEb£L= b3 . 12dB 
ABSTAND = 12.08« 
HOEHE = 3.80m 
3EURTEILUNGSPEGEL 
66.89dB 

Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,20 dB(A) am 
Tage und von 0,42 dB(A) in der Nacht. 

B. Belastungen außerhalb der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

6620 Kfz/24 Std 
nachts 

.H b i k 
LH­';: b ; * H b b ; 

U S 

GESCHwI^D­Gä
1 

<REüZU:
j
GiA'": 

E^/ t lSIÜ. 'SPEi 
ABSTAND . i . COliI 

b ' z.ibUNb = W. öl 
03ER

r
;_A£ChE = ­ 8 . 5 3 G 3 

GESCH<s:h"JIG.'E:~ 
60.88KPlk.fi 
KRE'jZU^GkA^PEL= 3.80d3 
EP

1
''­SIÜi'SPEGEL= 68.l2d3 

H 3 S
T
A N J = 12.0 8 m 
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Geplante Situation Badetherme: 6620 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 397 Kfz/Std. tagsüber 

73 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 

tagsüber nach t s 

_ i­i '­ ü ­ i . 
■■ & S S : 

STEIGUNG = 
OBER^­AEC^E = 
rcc­püi,i"v~;Thi;'PT~ 
,- i— •-' --, , M - , , — - - ■ ■■,— -

faw.yu.^kn 
:,:REuzu'iGkAp;pEL= 
EP1HISI0HSPEGEL= 
ABSTAND = 
_:fiPjjC = 

9 
­0 

T 

67 
12 

i: 

£8ü 
'D ­J d 
­

00Ü 
69 ü 
08iTi 
C8 i 

L A E R PI P R 0 G N 0 S E L A N G E * 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
00 
L K W ­ A N T E I L = 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
68.88KP1kh 
KREUZUNGkAPlPEL= 
EPlPlISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUHGSPEG 

= 
•i --i 
X JL ■ 

0. 
­8. 

1 

68 
12 
"7 

­IL 

123. 

88'­; 
88 dB 
58dB 
= 

88dB 
72dB 
08fll 
00111 
= 

4 b Q 3 64. 19 dB 

Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,21 dB(A) 
tagsüber und von 0,60 dB(A) in der Nacht. 

Fazit: 
In der Ortslage Scharbeutz sind die nach der 
DIN 18005 vorgesehenen Orientierungswerte in jedem 
Fall bei weitem überschritten (für Mischgebiete 
60 dB(A) am Tage, 50 dB(A) in der Nacht). 
Durch die geplante Badetherme resultiert für diesen 
Immissionsbezugspunkt eine Pegel erhö'hung von max. 
0,60 dB(A) . 
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HEMMELSDORF 

A. Belastungen während der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

8200 Kfz/24 Std 
nachts 

_ .?i­H i ■ ­ * _ -

STEIGUNG 
O B E R F L A E C H E = 
G E S C H W I N B I G , 'EIT 
58 . 88Kpikri 
'"REUZU'­iGkAP''PEL= 
E P 1 M I 3 I 0 N S

P
E G E L = 

ABSTAND = 
HOEHE 
SEURTElLUiGSPEGE 

2U 
8 

_
0 

8 
64 
18 
8 

_ 

i­J •! ■< 
80c 
50 d 

= 

80d 
c
1 ­i 

00111 
00111 

=5 

_•!■'--A '■•""-!_ = 
3 T EIG IJ M J = 
03ERF­AEC­E 
u c o ■_• '"i ­'­■ i ■O * LI ■­. c 1 i 
5 0 . ÖQKMkh 
KREUZL'­GkAP'

p
EL = 

E"i
r
'
!
ISIONSPEGEL= 

AISTANI = 
­GEHE = 
­, ^'_' K ! z_u.'J"'­ibbr'~bc. 
c­,­, . ~7 _, ­.j 

i U 
0 

~8 

ü 

53 
18 
0 

88"; 
88d 
58c 

= 

88c 
37d 
8 8 in 
80H1 

= 

Geplante Situation Badetherme 8200 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 492 Kfz/Std. tagsüber 

66 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 
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t a g s ü b e r nach ts 

i i r K H _J b 

LAERPIPROGNOSE LANG 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
00 
LKW­ANTEIL = : 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE = ­

GESCHWINDIGKEIT 
50.00KP1kh 
KREUZUNGkAP1PEL= 

;ES> 

— 

. i . 

0. 
­0. 

0. 
EriPlIbiONSPEGEL= 64 , 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGEL 
6 9 . 5 1 dB 

10, 
Ö: 

5 9 2 . 

00^ 
0ädB 
50dB 

S 

OOdB 
71 dB 

,00m 
, 8 8 * 

-

ii-Xr_M: , 53d3 

50 . OO.­'.^k'i 
<REuZU

i &kftP'PEL= 
E­'iM­SIO ­S­EGE­= 
ABSTARB 
-Q = r.l 
?:~i P T ~ I _ ü,'GS­EGE: 

8. 
54, 
18, 

0, 
_ 

88d': 
,47c: 
,80ffi 
,00111 

= 

Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,20 dB(A) am 
Tage und von 1,10 dB(A) in der Nacht. 

B. Belastungen außerhalb der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

5700 Kfz/24 Std 
nachts 

u ­ •:■ L­n w it'.ni. ü 
50.80:.Mkn 
.IREüZUNGkAP

1 

Ehr­IISIO­JSPE 
ABSTAND 
hOEhE 
BEURTEILUNG 

= 20.CO* 
C.88cl 

= ­8.58dl 

8.08dB 

18.80 

LAERPIPROGNOSE LANGEk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKt 
68 
LKw­ANltlL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
58.88KP1kh 
:.:REUL.UNGkAPlPEL= 
EP1P1IS10NSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGE 
56.59dB 

8.08": 
8.88dE 
8.58dE 

0.88dE 
51.79dE 
10.88m 
8.88m 



­ 24 

Geplante Situation Badetherme: 5700 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 342 Kfz/Std. tagsüber 

45 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 

tagsüber nachts 

^AiRPlPROGNUSL LANbtk 
GERADE STRASSE 
V E R K E H R S S T A E R K E 
88 
LKW­ANTEIL ­

STEIGUNG = 
OBERFLAECHE = 
GESCHWINDIGKEIT 
58.88KPlkh 
KREUZUNbkAPlPEL^ 
EMMIS ION bPEGEi_= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGEL 
67.79dB 

= 
H tr 
L ­J , 
8. 

­8, 

0, 
62, 
10 
0 

80'­: 
88dB 
58dB 

,88dB 
. 9 9 dB 
. 08lTl 
. 8 8 in 

L A E R P I P R 0 G N 0 S E L A N G E k 
G E R H D E STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
88 
_';W­HNTEIL 
STEIGUNG = 
OBERFLAECHE = 
GESCHWINDIGKEIT 
58.88KP1kh 
KREUZUHGkAPlPEL= 
EMMISIQNSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 

= 
■J. 

8. 
­8. 

8, 
53, 
18, 
8 

BEURTEILUNGSPEGEL 
58.88dB 

95. 
88": 
88 dB 
58dE 
= 

,00 dB 
,20dE 
, 08lll 
. 88ffi 
= 

Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,05 dB(A) am 
Tage und von 1,41 dB(A) in der Nacht. 

Fazit: 
In der Ortslage Hemmeisdorf sind die nach der 
DIN 18005 vorgesehenen Orientierungswerte ebenfalls 
in jedem Falle weit überschritten (für Dorfgebiete 
60 dB(A) am Tage, 50 dB(A) in der Nacht). Die 
geplante Badetherme führt in Hemmeisdorf insbeson­

dere nach 22°° Uhr zu einer Erhöhung des Beurtei­
lungspegels von 1,41 dB(A). 
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BUGENHAGENWERK 

A. Belastungen während der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

12000 Kfz/24Std 
nachts 

^ H E R M P R O G N Ü S E LHNbck 
GERADE STRASSh 
VERKEHRSSTAERKE 
00 
LKW-ANTEIL = 20. 
STEIGUNG = 0-
OBERFLAECHE = -0. 
GESCHWINDIGKEIT 
70.80KMkh 
KREUZUNGkAP1PEL= 0, 
EMP1ISI0NSPEGEL= 67, 
ABSTAND = 40, 
HOEHE = 4 
BEURTEILUNGSPEGEL 
65.25dB 

720. 

00* 
88dB 
58dE 
= 

,88 dB 
, 83dB 
,88 m 
,88m 
= 

LAERPIPROGNOSE LANGEk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
88 
..KW-ANTEIL 
STEIGUNG = 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
78.88KMkh 
KREUZUNGkAMPEL= 
EMMIbluNSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
EEURTEILUNGSPEGE 
57.8SdE 

3 

28. 
8. 

-8. 

8, 
68, 
48, 
4, 

L 

132. 

88* 
00 dB 
58dB 
= 

, 88dB 
,46dB 
88m 
,00m 
= 

Geplante Situation Badetherme: 12000 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 720 Kfz/Std. tagsüber 

132 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme: 200 Kfz/Std. tagsüber 

100 Kfz/Std. nachts 
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t a g s ü b e r nachts 

. AERMPR0GN0Sh LHNbhk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
88 
LKW­ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE _ = " 
GESCHWINDIGKtIT 
78.88KMkh 
KREUZUNGkAM.PEL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND =

 ! 

HOEHE 
BEURTEILUNGSPhGEL 
68.61 dB 

16.88": 
8.88dl 

­8.58dl 

3.88dE 
Fl.lSdE 
4 0.00111 
4.00m 

8.80dB 
­0.5OdB 

LAERMPROOrsOSE LANGtk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE = 23^. 
00 
LKH­ftNTElL = i

]
­
 m/ 

STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT "­ ■. 
TO.OOKMkh 
'REHZUNGkAPlPEL= 3.80dB 
EMMISI0N3PEGEL= 64.14dB 
ABSTAND ­ 40.80m 
HOEHE =

 4
­

0 8 l t l 

BEURTEILUNGSPhGEL 
61.56dB 

Es ergibt sich eine Pegelerhöhung von 3,36 dBCA) am 
Tage und von 3,68 dB(A) in der Nacht. 

B. Belastungen außerhalb der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

6620 Kfz/24 Std 
nachts 

I AERMPROGNOSE LANGtk 
GERADE STRASSE 
VER::EHRSSTAERKE 
00 
LKW­ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
7O.00KMkh 
KREUZUNGkAP1PEL= 
EMP1ISI0NSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGEL 
62.66dB 

20. 
8. 

­8. 

8, 
65, 
48 
4 

88>: 
90dB 
58dB 
— 

, 88dB 
,24dB 
. eem 
.88m 

LAERPIPROGNOSE LAN 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
88 
LKW­ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
78.00KPlk!­i 
KREUZUNGkHPlPEL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 

GEk 
= 73. 

28.88': 
9.80dB 

­8.58dE 
= 

8.88dB 
57.89dB 
48.88m 
4.88m 

BEURTEILUNGSPEGEL 
55.31 dB 
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Geplante Situation Badetherme: 6620 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 397 Kfz/Std. tagsüber 

73 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme: 200 Kfz/Std. tagsüber 

100 Kfz/Std. nachts 

tagsüber nachts 

LAERMPROGNÜSE LAN 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
08 
LKW-ANTEIL 
STEIGUNG = 

OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
70.00KMkh 
KREUZUNGkAMPEL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 

Utk 

= 597. 

13.88": 
0.00dB 
-8.50dB 

= 

3.88dB 
68.78dB 
40.88m 
4.88m 

BEURTEILUNGSPEGEL 
S6.12dB 

LAERPtPROGNÜSt LA 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
00 
L/KW-ANTEIL 
STEIGUNb = 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
7O.00KMkti 
„:REUZUNGkAPlPtL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE = 
BEURTEILUNGSPEG 
59.51 dB 

NGEk 

= 173. 

8.88S 
0.00dB 
-0.58dB 

S 

3.88dB 
62.89dB 
48.88m 
4.88m 

EL 

Es e r g i b t s i c h e i n e Pege le rhöhung von 3,46 dB(A) am 

Tage und von 4 ,20 dB(A) i n der Nach t . 

F a z i t : 
Für das Bugenhagenwerk sind im Immissionsbereich 
der B 76 die Orientierungswerte der DIN 18005 weit 
überschritten. (In Anlehnung an MI-Gebiete tagsüber 
60 dB(A) und nachts 50 dB(A)). 
Durch die Badetherme erhöht sich der ohnehin vor­
handene Beurteilungspegel außerhalb der Saison von 
55,31 dB(A) auf 59,51 dB(A) in der Nacht sowie wäh­
rend der Saison von 57,88 dB(A) auf 61,56 dB(A). 



Dies sind erhebliche Mehrbelastungen. 
Da die Belastungen auch ohne die Badetherme die 
Orientierungswerte deutlich überschreiten, wird 
gemäß des Runderlasses des Innenministers vom 
23.9.1987 insgesamt eine Verbesserung auch der vor­
handenen Situation angestrebt. Es werden passive 
Schallschutzmaßnahmen dahingehend festgesetzt, daß 
Schlafräume nur in den 1ärmabgewandten Gebäudetei­
len untergebracht werden dürfen, und Aufenthalts­
räume zur B 76 hin mit Schallschutzfenstern zu 
versehen sind. Die durch die Badetherme entstehen­
den Mehrbelastungen können durch diese Maßnahmen 
problemlos aufgefangen werden. 

Abschließende Beurteilung 

Insgesamt führt die geplante Badetherme überwie­
gend zu geringfügigen Erhöhungen der Belastung; im 
Falle des Bugenhagenwerkes minimieren die fest­
gesetzten passiven Schallschutzmaßnahmen die ent­
stehenden Mehrbelastungen. Für die übrigen betrach­
teten Immissionsbezugspunkte ergeben sich durch die 
stark frequentierte B 76 ohnehin schon Beurtei­
lungspegel, die die Orientierungswerte der 
DIN 18005 erheblich übertreffen. Die entstehenden 
Mehrbelastungen durch die Badetherme nehmen sich 
vergleichsweise gering aus, so daß nach Abwägung 
der konkurrierenden Belange, Wohnruhe des Einzelnen 
gegenüber den Freizeitwünschen der Allgemeinheit, 
die Badetherme an diesem Standort aus Immissions­
gründen gerechtfertigt erscheint. Positiv ist ins­
besondere zu bemerken, daß die B 76 als Zubringer 
für die Therme überwiegend anbaufrei angelegt ist. 
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3.2 Ruhender Verkehr 
SO ­ Gebiet Badetherme ­ Stellplätze 

Die Berechnung erfolgt für das nächstgelegene 
Gebäude in der Strandallee (Gemarkung Klein 
Timmendorf, Flur 1, Flurstück 3 ) . 
Zugrundegelegt werden folgende Annahmen: 

Größe der Stellplatzfläche 
Anzahl der Plätze 
Verwei1dauer 

5490 m2 
214 St 

4 Std 

Flächenbezogener Schalleistungspegel Lw" 

_ A E R PI P R 0 G N 0 S E P A R K 
PKW­KONSTANTE = 
LKW­KÜNSTANTE = 
::RAD­KONSTANTE= 
PKW­FEQUEN2 
LKW­FREQUENZ = 
KRAD­FREÜUENZ = 
PARKPLATZFLAECHE = 
.88«*2 
SCHALLEISTUNGSPEGEi 

68.12dB(A) 

HLA" 
1, 

18, 
■J. 

197, 
1 ■ 
c 
•J 1 

rz 
, 88 
, 88 
88 
88 
88 
88 

5498 

Aufgrund der Größe der Stellplatzfläche im Ver­
hältnis zur Entfernung zum Immisionsbezugspunkt 
ist die Fläche in Teilflächen aufzuteilen (vgl. 
DIN 18005 Bild 1). 
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Die von den Teilflächen ausgehenden Schallei­
stungspegel Lw errechnen sich nach folgender 
Formel : 

Lw = Lw" + 10 lg (m2 Teilfläche) 

Teilfläche m2 Lw 
1 540 87,44 
2 1320 91,33 
3 1950 93,02 
4 1680 92,37 

Abstand Pegelmind. Mitt.Pegel 
42 48 39,44 
72 48,5 42,83 

130 49 44,02 
172 55 37,37 

Die energetische Addition der Mittelungspegel 
ergibt für den gewählten Immissionsbezugspunkt 
einen Beurteilungspegel von 48 dB(A). Damit ist 
der Orientierungswert der DIN 18005 (für Allge­
meine Wohngebiete 55 dB(A) am Tage) weit unter­
schritten. 

4. Ver- und Entsorgung 

Der geplante Standort der Badetherme bedingt weit­
reichende Umlegungen von Versorgungsleitungen. 
Die Verlegung der Leitungen hat nach Absprache ent­
sprechend den Bestimmungen der jeweiligen Versor­
gungsträger zu erfolgen. 
Die im Bebauungsplan festgesetzten Anpflanzungen 
sind bei den Leitungsverlegungen zu berücksichti­
gen. Ebenso ist bei vorgesehenen Anpflanzungen auf 
vorhandene, von der Verlegung nicht betroffene Ver­
sorgungsleitungen Rücksicht zu nehmen. 
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4.1 Wasser und Gas 

Die Wasserver- und entsorgung sowie die Gasver­
sorgung erfolgt durch den Zweckverband Osthol­
stein. Für erforderliche öffentliche Abwasser­
anlagen sind Verfahren gemäß § 36 c LWG einzu­
leiten. 
Die Schmutzwasserentsorgung der Badetherme 
(insbesondere salzhaltiges Abwasser) hat nach 
den Bestimmungen des Entsorgungsträgers zu er­
folgen. Die Einleitung ungeklärter Abwässer in 
die Ostsee ist nicht zulässig. 
Das festgesetzte Leitungsrecht dient aus­
schließlich zum Ansaugen von Meerwasser, bzw. 
der Einleitung vollständig geklärter Abwässer. 
Für die erforderlichen baulichen Anlagen ist 
die Genehmigung des ALW einzuholen. 
Im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird ei­
ne ausreichende Anzahl von Hydranten in Abstim­
mung mit der Feuerwehr installiert. 

4.2 Strom 

Die Stromversorgung erfolgt durch die Schles­
wag . 
Auf den Bestand der Leitungen und Anlagen ist 
Rücksicht zu nehmen. Arbeiten im Bereich der­
selben sind nur in Abstimmung mit der Betriebs­
stelle Pönitz (Tel.-Nr.: 04524/8901 - 4) durch­
zuführen. 
Es sind der Schleswag AG bei Bedarf geeignete 
Stationsplätze für die Aufstellung von Trans­
formatorenstationen zur Verfügung zu stellen. 
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Über Standorte der Stationen ist frühzeitig ei­
ne Abstimmung mit der Schleswag AG herbeizufüh­
ren . 
Die Stationsplätze sind durch die grundbuchamt­
liche Eintragung von beschränkten persönlichen 
Dienstbarkeiten zugusten der Schleswag AG zu 
sichern. 
Für die Verlegung der Erdkabelleitungen sind 
der Schleswag AG die Versorgungsflächen - vor­
wiegend Gehsteige - kostenlos, rechtzeitig und 
mit dem fertigen Planun zur Verfügung zu stel-
1 en. 
Die Versorgungstrassen sind von Anpflanzungen 
freizuhalten im Sinne von den Ausführungen zu 
Ziffer 4. 

Weiterhin sollte ein Energiekonzept (z.B. 
Kraft-Wärmekopplung) entworfen werden, welches 
nach dem Stand der Technik eine umweltschonende 
Versorgung der Badetherme mit Energie vorsieht. 

4.3 Müll 

Die Müllentsorgung erfolgt durch den Zweckver­
band Ostholstein. 

4.4 Gewässer II. Ordnung 

Das Gewässer? des Wasser- und Bodenverbandes 
liegt im Plangebiet. Bei Einleitungen, Umge­
staltungen und Ausbau des Gewässers ist eine 
wasserrechtliche Entscheidung herbeizuführen. 
Entlang des Gewässers sind Verfügungsstreifen 
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für Arbeiten an den Gewässern von zusätzlichen 
Anpflanzungen freizuhalten. Eine Festsetzung 
der Verfügungsstreifen in der Planzeichnung er­
folgt nicht, da der Bereich mit ortsbi1dwirksa-
men Anpflanzungen bestanden ist. 

Die Anlieger und ggf. hinterliegende Grund­
stücke unterliegen Bedingungen aus dem Wasser­
recht und dem Satzungsrecht des WBV Ostsee. 

Durchführung der Planung 

5.1 Bodenordnende oder sonstige Maßnahmen, für die 
der Bebauungsplan die Grundlage bildet: 

Die Sicherung des allgemeinen Vorkaufsrechtes 
für Grundstücke, die als öffentliche Verkehrs-, 
Versorgungs- oder Grünflächen festgesetzt sind 
(§ 24 BauGB), ist vorgesehen. 
Die Sicherung des besonderen Vorkaufsrechtes 
durch Satzung (§ 25 BauGB) ist nicht beabsich­
tigt. 

Umlegung - Grenzregelung - Enteignung 

Soweit sich das zu bebauende Gelände in priva­
tem Eigentum befindet und die vorhandenen Gren­
zen eine Bebauung nach dem vorliegenden Bebau­
ungsplan nicht zulassen, wird eine Umlegung der 
Grundstücke gemäß § 45 ff des BauGB vorgesehen. 
Wird eine Grenzregelung erforderlich, so findet 
das Verfahren nach § 80 ff des BauGB Anwendung. 
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Bei Inanspruchnahme privater Flächen für öf­
fentliche Zwecke findet das Enteignungsverfah­
ren nach § 85 des BauGB statt. 
Die genannten Verfahren werden jedoch nur dann 
durchgeführt, wenn die geplanten Maßnahmen 
nicht oder nicht rechtzeitig oder nicht zu 
tragbaren Bedingungen im Wege freier Vereinba­
rungen durchgeführt werden können. 

5.2 Kosten 

Die Kosten für den Erwerb der Flächen werden 
mit ca. DM 4 6 . 0 0 0 , — bewertet. ' 
Für Anpflanzungen und das Herrichten der Grün­
flächen sind ca. DM 80.000,— zu veranschlagen. 
Kosten, die nicht zum Erschließungsaufwand ge­
hören, entstehen z.B. durch die Umlegung von 
Versorgungsleitungen. 
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6. Überschwemmungsgebiet 

Der Küstenschutz ist aufgrund der vorhandenen.topo­
graphischen Verhältnisse als weitgehend ausreichend 
zu erachten. Auf ein Küstenschutzbauwerk im eigent­
lichen Sinne kann daher verzichtet werden, zumal 
dieses mit weitreichenden Eingriffen in land­
schaftsgestalterische Belange verbunden wäre. Für 
den Bereich zur Gemeinde Timmendorfer Strand hin 
wird durch die Anlage der Stel1platzanlage im fest­
gesetzten SO-Gebiet - Badetherme Stellplätze der 
notwendige Küstenschutz hergestellt (vgl. Grünord­
nungsplan). Die Badetherme selbst ist aufgrund der 
Höhendifferenz zum Wasserspiegel von einer solchen 
Maßnahme nicht abhängig. Bei Erteilung einer Bauge­
nehmigung wird durch Auflagen sichergestellt, daß 
Gefahren für die Nutzung des einzelnen Grundstücks 
nichtentstehenkönnen. 
- Die Fundamente sind so tief zu gründen, daß eine 

Unterspülung unmöglich ist. 
- In Höhe der Kellerdecke ist ein Ringbalken vorzu­

sehen . 
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Sonstige Hinweise 

Für die Errichtung baulicher Anlagen jeglicher Art, 
die sich über die Mittelwasserlinie hinaus in den 
Bereich der Bundeswasserstraßen erstrecken, ist 
eine ström- und schiffahrtspolizeiliche Geneh­
migung nach § 31 Bundeswasserstraßengesetz erfor­
derlich. 
Anlagen und ortsfeste Einrichtungen aller Art dür­
fen gemäß § 34 (4) des vorgenannten Gesetzes weder 
durch ihre Ausgestaltung noch durch ihren Betrieb 
zu Verwechselungen mit Schiffahrtszeichen Anlaß ge­
ben, deren Wirkung beeinträchtigen, deren Betrieb 
behindern oder die Schiffsführer durch Blendwirkun­
gen, Spiegelungen oder anders irreführen und behin­
dern. WirtschaftsWerbung in Verbindung mit Schiff­
fahrtszeichen ist unzulässig. 
Von der Wasserstraße aus sollen weder rote, grüne, 
blaue Lichter noch mit monochromatisch-gelben Na­
triumdampflampen direkt leuchtende oder indirekt 
beleuchtete Flächen sichtbar sein. 
Anträge zur Errichtung von Leuchtreklamen usw. sind 
dem Wasser- und Schiffahrtsamt Lübeck von der ört­
lichen Genehmigungsbehörde zur fachlichen Stellung­
nahme vorzulegen. 

Scharbeut/1 den 25. APR. 1990 

Gemeindi/Scharbeut? 
Der Büjf germei s/ter 

(R£<kr) 
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Anlage 1 

Umweltverträglichkeitsabschätzung 

Zur Abschätzung des zu erwartenden Umwelteingriffes 
durch die Badetherme wurde von dem beauftragten Stadt­
planer (Bauleitplanung) und Landschaftsplaner (Grünord­
nungsplan) eine Bewertung der Situation vorgenommen. 
Bewertet wurden folgende Bereiche: 

- Luft/Klima 
- Geräuschpegel/Erschütterungen 
- Boden/Abfall 
- Wasserversorgung und Belastungen 
- Oberflächen-Abwasser-Entsorgung 
- Tier- und Pflanzenwelt 
- Landschaftsbild - unbebaute Landschaft 
- Stadtbild/Stadtraum 
- Freizeit/Erholung , 
- Sozialverträglichkeit. 

Um nun diese sehr unterschiedlichen Bereiche überhaupt 
miteinander vergleichen zu können, erfolgt die Abbil­
dung auf einer dimensionslosen Wertskala, wobei 0 einen 
sehr schlechten Zielertrag, 5 Ausgewogenheit und 10 ei­
nen sehr guten Zielertrag bedeutet. 
Anschließend erfolgt eine Gewichtung der unterschiedli­
chen Bereiche. Durch dieses Verfahren ist eine objekti­
ve Einschätzung des Eingriffes zwar nicht möglich, da 
die Gewichtung der Bereiche nach subjektiver Beurtei­
lung erfolgt, es gewährleistet jedoch eine gewisse 
Transparenz und eine Nachvollziehbarkeit der Entschei­
dung . 
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Bereich Zielertrag Gewi chtung 

Luftklima 3 
Geräuschpegel/Erschütterungen 3 
Boden/Abfall 3 
Versorgung und Belastungen 3 
Oberflächen-Abw.-Entsorgung 3 
Tier- u. Pflanzenwelt 3 
Landschaftsbild-unbeb.Landsch. 2 
Stadtbild/Stadtraum 3 
Freizeit/Erholung 7 
Sozialverträglichkeit 3 

3% 
13% 
3% 
8% 
8% 

23% 
8% 
8% 

13% 
13% 

100% 

Es ergibt sich eine Bewertung auf der dimensionslosen 
Wertskala von 3,4. Das bedeutet, daß die negativen Aus­
wirkungen des Vorhabens als beachtlich einzustufen 
sind. 

In Anbetracht der Tatsache, daß die vorgenommene Ab­
schätzung bei den untersuchten Alternativstandorten 
aufgrund der wesentlich gravierenderen direkten ökolo­
gischen Eingriffe voraussichtlich weitaus negativere 
Bewertungen ergeben hätte und dieser Standort z.B. auf­
grund der Verkehrsanbindung auch einige positive Ge­
sichtspunkte beinhaltet, erscheint die Durchführung der 
Planung trotz der sich aus der durchgeführten Abschät­
zung ergebenden Bedenken machbar. Es sollten jedoch an­
gemessene Ausgleichsmaßnahmen für den zu erwartenden 
Eingriff angestrebt werden. Denkbar wäre z.B. das Pla­
nungsziel eines Freihaltens und Renaturierens der Haff­
wiesen (Verlagerung der Campingplätze). 
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Anlage 2 

Immissionsberechnung mit geänderten Werten 

Die unter Ziffer 3 der Begründung aufgeführte Immis­
sionsberechnung basiert auf zur Verfügung gestellten 
Werten des Straßenbauamtes Lübeck unter Zugrundelegung 
der Verkehrszählung von 1985. Im Rahmen des Beteili­
gungsverfahrens der Träger öffentlicher Belange wurden 
erheblich höhere Prognosewerte genannt (u.a. wegen der 
Grenzöffnung zur DDR). Um die Auswirkungen dieser Prog­
nosewerte betrachten zu können, wurde die Immissionsbe­
rechnung entsprechend überarbeitet mit dem Ergebnis, 
daß sich an den schon getroffenen Aussagen keine rele­
vanten Änderungen ergeben. Die zu erwartenden Mehrbe­
lastungen durch die Badetherme fallen durch die zu­
grundegelegten höheren Verkehrsmengen sogar durchgehend 
geringer aus. 
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SCHARBEUTZ 

A. Belastungen während der Saison 
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Geplante Situation Badetherme: 13500 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 810 Kfz/Std. tagsüber 

149 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 
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Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,13 dB(A) am 
Tage und von 0,28 dB(A) in der Nacht. 

B. Belastungen außerhalb der Saison 
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Geplante Situation Badetherme: 7950 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 477 Kfz/Std. tagsüber 

87 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 
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Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,06 dB(A) 
tagsüber und von 0,30 dB(A) in der Nacht. 

Fazit: 
In der Ortslage Scharbeutz sind die nach der 
DIN 18005 vorgesehenen Orientierungswerte in jedem 
Fall bei weitem überschritten (für Mischgebiete 
60 dB(A) am Tage, 50 dB(A) in der Nacht). 
Durch die geplante Badetherme resultiert für diesen 
Immissionsbezugspunkt eine Pegelerhöhung von max. 
0,30 dB(A) . 



HEMMELSDORF 

A. Belastungen während der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

LAERMPROGNOSE LANGEk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
00 
LKU-ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
50.00Kr1kh 
KREUZUNbkAr1PEL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEG 
78.10dB 

EL 

= 
28. 
0, 

-0. 

0, 
65, 
10. 
8, 

598. 

88': 
08dB 
.50dB 
— 

88dB 
,38dB 
88m 
,08m 
= 

9840 Kfz/24 Std 
nachts 

;iSlRefil£LANGE^ 
/EfiXEHRSSTAERKE 

-f.M~WWz.hL = 18.88;; 
STEIGU.iG = 0.00dE 
OBERFLAECHE = -0.50dB 
GESCHWINDIGKEIT 
50. 00Kf1kh 
::REUZUNGkAMPEL= ä.OOdB 
EMillSIOHSPEGEL^ 5-1.l2d2 
ABSTAND - 13.88m 
HOEHE - 3.33m 
BEURTEILUNGSPEGEL 

Gep lan te S i t u a t i o n Badetherme 9840 K f z / 2 4 S t d . 
nach DIN 18005 Tab. 4 : 590 K f z / S t d . t a g s ü b e r 

78 K f z / S t d . nach ts 
Zusch lag Badetherme, h a l b i e r t 
nach Z i e l v e r k e h r : 100 K f z / S t d . t a g s ü b e r 

50 K f z / S t d . nach ts 



tagsüber nachts 

?UGNüSt_LR],bEk 

LKW­RNTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
58.80KMkh 
:.REUZUNGkRPlPEL= 
Er1MISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 

17. 
8. 

­ 8 . 

8. 
65, 
18, 
8, 

BEURTEILUNGSPEGEL 
78.17dB 

ce:-
88d 
58d 
= 

88d 
37d 
80m 

,80m 
= 

VERKEHRSSTAERKE 
.33 
LKS­ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
58.88KMkh 
KREUZUNGkAMPEL= 
EMr1ISIONSPEGEL= 
Hüb i H.NJJ 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGEL 
59.7flrib 

6.88": 
8.80dB 
■8.58dB 

O.00dE 
54.98dB 
18.88m ■ 
8.00111 

Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,07 dB(A) am 
Tage und von 0,78 dBCA) in der Nacht. 

B. Belastungen außerhalb der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

«l
R

MIl£
L A N G E k 

VERKEHRSSTAERKE = 418. 
08 
LKW­ANTEIL = 20.00;; 
STEIGUNG = 8.00dE 
OBERFLAECHE = ­8.58dB 
GESCHWINDIGKEIT 
50.88Ki.kri 
KREUZUNGkAt1PEL= B.OüdB 
EMMISIONSPEGEL= 63.72dB 
ABSTAND . = 18.88m 
HOEHE . ' = 0­08m 
BEURTElLUNGSPhbtL 
68.52dB 

6840 K f z / 2 4 Std 

nach ts 

<Aüh b'iKrti 

L K W ­ A N T E I L ­ 10.33:­: 
S
T
EIGU:­:b = 8.88dB 

OBERFLAECHE = ­0.50dB 
GESCHWINDIGKEIT 
53.08KMkh 
KREUZUNGkAflPEL= 8.08dB 
E;1MISI0NSPEGEL= 52.61dB 
ABSTAND = 10.00m 
HOEHE = 0­00ra 
BEURTEILUNGSPEbhL 
57.4ldB 
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Geplante Situation Badetherme: 6840 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 410 Kfz/Std. tagsüber 

55 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme, halbiert 
nach Zielverkehr: 100 Kfz/Std. tagsüber 

50 Kfz/Std. nachts 

tagsüber 

STEIGUNG = 8.00dB 
OBERFLAECHE = -0.50dB 
GESCHWINDIGKEIT 
50.80Kr1kh 
KREUZUNGkR;lPEL= ü.OädE 
EMMISIQNSPEGEL= 63.34dE 
ABSTAND = 10.00m 
HOEHE = 9.88m 
BEURTEILUNGSPEGEL = 
68.64dB 

nachts 

.AtRfiH'RübNUSh LANbLk 
3ERADE STRASSE 
/ERKEHRSSTAER.-.b = 18 ' 
10 

5 .80 " : 
8 .80dB 
0 .50dB 

STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
5 0 . 08Ki'1kh 
KREUZUNGkAl,1PEL= 8 .80dB 
EMMISIONSP£GEL= 5 3 . 6 3 d B 
ABSTAND = 10.88m 
H 0 EHE - 8 . 8 £i ili 
BEURTEILUNGSPEGEL 

Es ergibt sich eine Pegelzunahme von 0,12 dB(A) am 
Tage und von 1,02 dB(A) in der Nacht. 

Fazi t: 
In der Ortslage Hemmeisdorf sind die nach der 
DIN 18005 vorgesehenen Orientierungswerte ebenfalls 
in jedem Falle weit überschritten (für Dorfgebiete 
60 dB(A) am Tage, 50 dB(A) in der Nacht). Die 
geplante Badetherme führt in Hemmeisdorf insbeson­
dere nach 22°° Uhr zu einer Erhöhung des Beurtei­
lungspegels von 1,02 dB(A). 
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BUGENHAGENWERK 

A. Belastungen während der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

­HLKI'Wub.lUbt LANbck 
GERADE S T R R S S E 
VERKEHRSSTAERKE = 818. 
30 
LKW­ANTEIL ~ 20.80": 
STEIGUNG = 0.88dB 
OBERFLAECHE = ­O.SOdB 
GESCHWINDIGKEIT 
78.03Krlkh 
KR£UZUNGkAilPEL= 0.08dE 
EMMISIONSPEGEL= 68.34dB 
ABSTAND ~ 48.88m 

13500 Kfz/24Std 
nachts 

■aCKL­Ji­

i K ' ^ H K i o I H: 

_KN­RriTEiL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
78. OÜKPIkh 
KREüZüNGkAMPEL= 
EMMISIOHSPEGEL* 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTElLüNüSHhbt' 

28.88'; 
8.38dB 
­8.58dB 

= 
3.38dB 

68.99dB 
40.88m 
4.80m 

= 
usmüLL 

6 5 . 7 6 ü £ 

Geplante Situation Badetherme: 13500 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 810 Kfz/Std. tagsüber 

149 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme: 200 Kfz/Std. tagsüber 

100 Kfz/Std. nachts 
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tagsüber nachts 

­AtKrlPRUbNUSt LANbEk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 999. * 10 ­10 
88 
LKW­ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE ■= 
GESCHWINDIGKEIT 
70.88K?1kh 
KREUZUNGkAMPEL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 

16, 
8. 

­8. 

i 

71, 
48, 
4. 

88* 
88dB 
58dB 
= 

88dB 
,54d3 
,88m 
.88m 

übURitlLÜNbSHEbEL 
68.96dB 

_AERMpR06N0SE LANGEk 
biKRlt SiRRbSc 
VERKEHRSSTAERKE - 249. 
88 
uKW­RNTEIL = 12.88': 
STEIGUNG = 8.88dB 
OBERFLAECHE = ­8.58dE. 
GESCHWINDIGKEIT 
78.88KNkh 
.:REUZLNbkRfl­

,
£L= 3.68dB 

Ehr1ISI0NSPEGEL= ­ 64.68dB 
ABSTAND = 48.88m 
HOEHE = 4.80m 
ibÜRTEiLUNbSPEGEL = 
62.18dB 

Es ergibt sich eine Pegelerhöhung von 3,25 dB(A) am 
Tage und von 3,70 dB(A) in der Nacht. 

B. Belastungen außerhalb der Saison 

Bestehende Situation 
tagsüber 

7950 Kfz/24 Std 
nachts 

LRLfifIHROGHOSE LANGEk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
88 
LKW­ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
70.88KMkh 
KREUZUNGkANPEL= 
EMMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGEL 
63.46dB 

28.88^ 
8.88dB 

­8.58dB 

0.00dB 
66.04dB 
48.00m 
4.08m 

LAERiTpKÜbNÜSE LANGhk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
38 
^KW­RNTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
78.88KMkh 
KREUZUNGkAnPEL= 

28.88': 
8.88dB 
­0.58dE 

8.80dB 
EHi1ISI0NSPEGEL= 58.65dB 
ABSTAND = 48.80m 
HOEHE = 4.88m 
BEURTEILUNGSPEGEL 
56.87dB 
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Geplante Situation Badetherme: 7950 Kfz/24 Std. 
nach DIN 18005 Tab. 4: 477 Kfz/Std. tagsüber 

87 Kfz/Std. nachts 
Zuschlag Badetherme: 200 Kfz/Std. tagsüber 

100 Kfz/Std. nachts 

tagsüber 
LAERPIPROGNOSE LAr 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE 
08 
LKW-ANTEIL 
STEIGUNG 
OBERFLAECHE 
GESCHWINDIGKEIT 
70.08Ki1kh 
KREUZUNGkAMPEL= 
EKMISIONSPEGEL= 
ABSTAND 
HOEHE 
BEURTEILUNGSPEGE! 
66.88dB 

JGEi 
— 
14, 
8. 

-8. 

T 

69. 
48, 
4. 

677. 

,00': 
88dB 
58dB 
_. 

,80dB 
45dB 
,88m 
88m 
= 

nachts 
^HERIIPROGNOSE LANGEk 
GERADE STRASSE 
VERKEHRSSTAERKE = 187. 
83 
L K W - A N T E I L = 9;88^ 
STEIGUNG = 8.80dB 
OBERFLAECHE ~ -0.50dB 
GESCHWINDIGKEIT 
78.88Krikri 
KREÜZUNGkAMPEL= 3.80dB 
Ei1f1ISI0NSPEGEL= 62.78dB 
ABSTAND - 40.00m 
HOEHE = 4.88m 
BEURTEILUNGSPEGEL 
68.12dB 

Es ergibt sich eine Pegelerhöhung von 3,42 dB(A) am 
Tage und von 4,05 dB(A) in der Nacht. 

Fazit: 
Für das Bugenhagenwerk sind im Immissionsbereich 
der B 76 die Orientierungswerte der DIN 18005 weit 
überschritten. (In Anlehnung an MI-Gebiete tagsüber 
60 dB(A) und nachts 50 dB(A)). 
Durch die Badetherme erhöht sich der ohnehin vor­
handene Beurteilungspegel außerhalb der Saison von 
56,07 dB(A) auf 60,12 dB(A) in der Nacht sowie wäh­
rend der Saison von 58,41 dB(A) auf 62,10 dB(A). 


